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Seit Ende der 1990er Jahre gibt es das „Kon-
zertinaNetz“, welches die Internetseite www.
konzertinanetz.de betreibt und regelmäßige 
Konzertinatreffen in Süddeutschland veran-
staltet. Klaus Wenger aus Würzburg, ehema-
liger Gymnasiallehrer für Religion und Sport, 
der Initiator des Netzwerks und Betreuer der 
dazugehörigen Internetseite kam auf Einla-
dung in die Beratungsstelle in Eibelstadt, um 
über seine ehrenamtliche Arbeit für die Kon-
zertina zu sprechen. 

FJS: Grüß Gott und herzlich willkommen. 
Schon seit vielen Jahren setzen Sie sich weit 
über ihre engere Heimat hinaus für die Kon-
zertina ein, betreiben eine Internetseite und or-
ganisieren regelmäßige Konzertinatreffen, alles 
ehrenamtlich. Wie kamen Sie denn zu diesem 
besonderen Instrument Konzertina? 

KW: Das kam so: Ich war als Jugendlicher 
ein großer Fan der bekannten Deutsch-Folk-
Gruppe Liederjan aus Norddeutschland und 
habe auch einige Schallplatten von dieser 
Gruppe besessen. Und da war immer ein 
Instrument zu hören, das ich wegen seines 
Klanges zuerst für ein Akkordeon gehalten 
hatte. Als die Gruppe dann einmal live auf 
dem Festungsfest in Würzburg spielte, sah 
ich, dass es sich nicht um ein Akkordeon 
handelte, sondern um eine kleine sechseckige 
Deutsche Konzertina. Bei diesem Konzert 
haben sie auch ein Set mit norddeutschen 

Tänzen zu dritt auf drei Konzertinas gespielt. 
Das hat mich ziemlich begeistert, was dieses 
Instrument so hergibt – so klein und einfach 
und doch mit so vielen Möglichkeiten. Da-
mals, es war so in den 1970er-1980er Jahren 
habe ich dann beschlossen, dass ich mir so 
ein Instrument unbedingt einmal zulegen 
muss. Ich spielte bereits verschiedene Sai-
teninstrumente. Zuerst also so Lagerfeuer-
gitarre für Jugendgruppe etc. und erweiterte 
mein Spektrum dann so mit Finger-Picking 
in Richtung Hannes Wader. Ich habe dann 
später auch mal Five-String Banjo und Man-
doline gespielt. Damit habe ich dann auch das 
Melodiespielen angefangen. 

FJS: Wann haben Sie sich dann die erste Kon-
zertina zugelegt?

KW: Das war so 1997/98 – ich kann das nicht 
mehr genau rekonstruieren. Mich hat es da-
mals – Anfang der 1990er Jahre – beruflich 
als Angestellter im Kirchendienst der Diözese 
Augsburg nach Kempten ins Allgäu verschla-
gen. Ich bin in Kempten ins Musikgeschäft und 
habe mir eine einchörige Hohner-Konzertina 
gekauft. Leider gab es dazu keine Schulung, 
kein „Nix“, so dass ich anfing, mir das Instru-
ment einfach durch Rumprobieren etwas nä-
her zu bringen. Als dann das Internet neue 
Möglichkeiten eröffnete, habe ich festgestellt, 
dass es in Bielefeld ein Konzertina-Treffen gab. 
Da bin ich natürlich hingefahren. 

Das „KonzertinaNetz“  
 

Franz Josef Schramm im Gespräch mit dessen  
Initiator und Organisator Klaus Wenger aus Würzburg 
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FJS: Wie ist denn das Treffen in Bielefeld ab-
gelaufen und gab es da auch nur die kleinen 
Konzertinas? 

KW: Ne, das war ein größeres Treffen, es gab 
drei Arbeitsgruppen. Die eine mit ca. 20-25 
Personen beschäftigte sich mit irischer Mu-
sik auf der „Anglo“, dafür kam extra ein Do-
zent aus Irland. Dann gab es einen zweiten 
Kurs „Swing“ auf der Englischen Konzertina. 
Diesen hatte der Bruder von der Caterina 
Valente geleitet. Im dritten Kurs waren dann 
alle Anfänger und die, die ein anderes Instru-
ment hatten, als Anglo- oder Englische Kon-
zertina. Da war ich dabei. Den hat der Jürgen 
Leo angeleitet, der später dann auch eine Zeit 
lang bei Liederjan mitgespielt hat. Ich habe 
da andere Musiker mit Deutscher Konzerti-
na kennengelernt, habe auch zum ersten Mal 
eine zweichörige gehört und dann gewusst, 
dass ich eine zweichörige brauche. Die haben 
einfach einen schöneren, volleren Klang, die 
einchörigen klingen dagegen halt etwas „piep-
sig“. So habe ich mir ein italienisches zweichö-
riges Instrument gekauft, das dann zu meinem 
Hauptinstrument wurde. 

FJS: Und wie ging es dann weiter? Wie hat 
sich das Konzertina-Netz gefunden bzw. or-
ganisiert?

KW: In Bielefeld hatte ich Jochen Riemer, der 
damals in Wasserburg am Inn gelebt hatte, 
kennengelernt und den Stefan Döring. Wir 
hatten beschlossen, da Bielefeld doch sehr 
weit entfernt ist, im Süden eigene Treffen zu 
organisieren. Nach einigen ersten Schwierig-
keiten am Anfang habe ich dann die Organi-
sation übernommen. Über einen Bekannten 
habe ich das Naturschutz- und Jugendzentrum 
des BUND Naturschutz in Bayern e.V. in War-
taweil am Ammersee kennengelernt – eine 
schöne Villa direkt am Ammersee – und dort 
die ersten Treffen veranstaltet. 
Ja, und darüber hinaus habe ich damals Ende 
der 1990er Jahre in Kempten auch Spaß am 
Programmieren gefunden. Da gab es ein Bür-
gernetz, das erste Kurse zum Aufbau einer 
Homepage und zu Grundlagen der HTML-
Programmierung angeboten hat. Das war da-
mals quasi das Neueste vom Neuen. Ich habe 
da einen Kurs belegt und wollte dann eine ei-
gene Homepage bauen. Da kam mir die Idee, 

Die Teilnehmenden des Konzertinatreffens im Herbst 2022 auf dem Hof von Georg Hahn im oberbayerischen Holzkir-
chen musizieren zusammen mit einem alten Lanz-Traktor. (Foto Georg Hahn, www.hahnhof.info)
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etwas über die Konzertina zu machen. So 
entstand meine Homepage. Es war also eine 
Mischung aus HTML-Übung und aus dem An-
trieb, etwas für das Instrument zu tun. So ist 
die Seite www.konzertinanetz.de entstanden. 

FJS: Welche Idee steht hinter dieser Seite? Wel-
che Ziele will man damit erreichen?

KW: Die Idee ist eigentlich, das Instrument 
wieder etwas ins Gespräch zu kriegen und ein-
fach etwas für dieses Instrument zu tun, dass 
es wieder etwas mehr gespielt wird, obwohl 
es sicher wohl nie Masseninstrument werden 
wird. Mit der Internetseite möchte ich bewir-
ken, dass die Leute einen leichteren Zugang 
zum Instrument bekommen können, als ich 
ihn damals hatte. 

FJS: Kommen wir doch nochmal zurück zu eu-
ren Konzertinatreffen. Wie laufen die ab? Was 
macht ihr da genau? 

KW: Unsere Konzertinatreffen sind reine Mu-
siziertreffen. Es gibt da keinen Kurs o.ä., wir 
spielen einfach miteinander. Musikalisch ange-
leitet werden sie von Anfang an von dem schon 
erwähnten Jochen Riemer, einem fantastischen 
Musiker, der alles mögliche spielt, was Knöpfe, 
Tasten oder Saiten hat und heute in Itzehoe, 
also ganz im Norden lebt. Er ist das Herz dieser 
Veranstaltungen, der alle mitreißt. 
Was gespielt wird, können sich die Teilneh-
menden vorher wünschen. Dazu habe ich auf 
meiner Konzertina-Homepage einen pass-
wortgeschützten internen Bereich. Hier rei-
chen die teilnehmenden Musiker vorher ihre 
Stücke ein, die sie gerne spielen wollen. Die 
anderen können sich diese dann zur Vorbe-
reitung auf das Treffen herunterladen. 
Das Treffen dauert ein Wochenende lang und 
beginnt am Freitagabend mit einer kurzen 
Vorstellungsrunde, bei der jeder sich und sein 
Instrument vorstellt. Die Musiker haben oft 
verschiedenste Instrumente dabei: es gibt da 
„Anglos“ [Anm. d. Red.: Deutsch-englische 

Konzertina, die 1850 von George Jones entwi-
ckelt wurde], verschiedene Duet-Konzertinas, 
Englische, Deutsche und auch große Carls-
felder, Chemnitzer Konzertinas und Bandone-
ons. Es geht da bunt durcheinander. Eingela-
den sind übrigens auch immer Menschen mit 
anderen Instrumenten, die gerne einmal mit 
Konzertinas zusammenspielen wollen. So wa-
ren z.B. beim letzten Mal u.a. auch zwei Geiger 
und eine Mandolinenspielerin mit dabei. Diese 
Vorstellungsrunde geht dann meist nahtlos ins 
gemeinsame Musizieren über. 
Am Samstag wird dann recht „streng“ unter 
der Leitung von Jochen Riemer an den Stücken 
gearbeitet. Dabei wird Wert darauf gelegt, dass 
Tänze richtig und ordentlich gespielt werden, 
dass z.B. eine Mazurka nicht als Walzer ge-
spielt wird und umgekehrt. Außerdem wird 
natürlich darauf geachtet, dass Betonungen, 
Dynamik und Artikulation stimmen. Man übt 
an einem Stück so lange, bis es passt. Auf diese 
Weise erarbeiten wir uns in einer Übungsein-
heit so drei bis vier Stücke – Tänze oder auch 
Lieder, bei denen wir auch mitsingen. 
Der Samstagabend ist dann eine Art bunter 
Abend. Oft reichen wir dann einen Gegen-
stand herum. Wer ihn bekommt, darf sich 
etwas wünschen oder vorspielen oder auch 
etwas erzählen. 
Am Sonntagvormittag wiederholen wir, was 
wir so gelernt haben und gut können. Nach 
dem Mittagessen löst sich das Ganze dann 
wieder auf. 

FJS: Spielen dann alle zusammen oder teilt ihr 
in kleine Gruppen ein?

KW: Wir spielen alle gemeinsam. Dafür be-
grenzen wir das Treffen auf max. zwanzig 
Personen. Wenn es größer wäre, gäbe es Un-
tergruppen, was weniger erwünscht ist. Es 
geht ja auch um das Menschliche, um das 
persönliche Kennenlernen. Außerdem würde 
es zu laut mit mehr Personen. So kann jeder je 
nach dem eigenen Können mitspielen. Wenn 
man noch nicht so weit ist, spielt man viel-
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leicht nur Begleitung oder Teile der Melodie 
mit. Wenn einmal die Tonart nicht passt, dann 
spielt man halt das mit, was geht. Zwischen-
durch aber spielen wir immer wieder etwas, 
was man auch als Anfänger mitspielen kann. 
Dafür schreibt Jochen teilweise vereinfachte 
Fassungen, wo er z.B. Verzierungen oder den 
ein oder anderen Achtellauf weglässt. Es soll 
für alle was dabei sein. 
So wird es ein schönes Erlebnis, bei dem ver-
schiedene Menschen mit unterschiedlichen 
musikalischen Hintergründen und Vorlieben 
– man sieht das ja an dem Material, das vorher 
eingereicht wird – zusammenkommen und 
voneinander lernen. 

FJS: Wie oft organisieren Sie ein solches Treffen?

KW: Zweimal im Jahr – im Frühjahr und im 
Herbst. Das nächste Treffen findet 
vom 5.-7. Mai 2023 diesmal auf 
Schloss Kapfenburg bei Aalen statt 
und im Herbst dann im Bildungs-
haus „Schieferpark“ in Lehesten in 
#üringen. 

FJS: Und wie läuft das Spielen vor 
Ort. Spielt ihr nach Gehör oder nach 
Noten – nach normaler Notenschrift 
oder verwendet ihr spezielle Griff-
schriften bzw. Tabulaturen? 

KW: Wir spielen nach normaler 
Notenschrift. Trotzdem habe ich 
für meine Konzertinaseite unter 
„www.konzertinanetz.de“ eine ei-
gene Weiterentwicklung der gän-
gigen Tabulatur eingestellt. Als Pä-
dagoge weiß ich, dass man beim 
Lernen möglichst viele Sinne an-
sprechen muss. So lernt der eine 
nach Gehör, der andere nach Noten 
und der Dritte möchte eine Tabu-
latur verwenden. So versuche ich, 
auf der Homepage immer alles an-
zubieten. 

FJS: Was meinen Sie mit Weiterentwicklung der 
Tabulatur? Was ist da anders? 

KW: Das Problem war, dass die Knöpfe auf der 
Konzertina normalerweise von eins bis zehn 
durchgezählt werden. Also es sind zwei Rei-
hen mit je fünf Knöpfen. Wenn ich nun nach 
Tabulatur gespielt habe, habe ich gemerkt, 
dass ich auf der zweiten Reihe im Kopf immer 
fünf abziehe. Es war dann also für mich z.B. 
nicht der achte Knopf, sondern der dritte auf 
der zweiten Reihe. Dann habe ich die Tabu-
latur so umgestellt, dass einmal eins bis fünf 
hochgestellt die körperferne Reihe (C-Reihe) 
bedeutet und eins bis fünf tiefgestellt dann für 
die G-Reihe steht – bisher waren letztere die 
Knöpfe sechs bis zehn. Außerdem muss, da das 
Instrument wechseltönig ist, auch die Balg-
bewegung (Druck oder Zug) notiert werden. 

www.KonzertinaNetz.de

Erklärung der Konzertina-Tabulatur

Grundsätzlich:

Tabulaturen beschreiben die  Aktionen,  die  man am Instrument  machen muss, 
nicht die Musik, die erklingt!

Also: "Drücke den ersten Knopf auf der C-Reihe und presse den Balg zusammen" 
statt: "Spiele ein tiefes C".

Tabulaturen gelten in der Regel nur für das Instrument, für das sie geschrieben 
wurden. Hier: eine Deutsche CG-Konzertina!

Für die Melodien auf der Homepage www.KonzertinaNetz.de habe ich eine neue 
Tabulatur  entwickelt,  die  es  Anfängern  ermöglicht,  zu  sehen,  wie  das  Stück 
gespielt wird. Zusätzlich findet man zu jedem Stück eine MIDI-Datei, um sich das 
Stück anhören zu können.

Die Tabulatur

Die obere Zeile steht für die rechte Seite der Konzertina (hohe Töne).
Die untere Zeile steht für die linke Seite der Konzertina (tiefe Töne).

Ein "D" vor der Ziffer zeigt die Balgbewegung "Druck" an.
Ein "Z" vor der Ziffer zeigt die Balgbewegung "Zug" an.

Hochgestellte Ziffern stehen für die 5 Knöpfe der (körperfernen) C-Reihe.
Tiefgestellte Ziffern stehen für die 5 Knöpfe der (körpernahen) G-Reihe.

(Für beide Reihen gilt auf beiden Seiten: "1" ist der tiefste Ton, "5" der höchste)

Die Länge der Töne muss man den Noten entnehmen!

Hier als Beispiel der Anfang des Belgischen Walzers:

 

Auf  der  rechten  Seite  wird  die  Melodie  gespielt,  auf  der  linken  eine  Walzer-
Harmoniebegleitung.

Im dritten Takt der Melodiestimme muss man das tiefe D auf der C-Reihe spielen!

(Wer  selber  Tabulaturen  erstellen  will:  Die  Tabulaturen  wurde  mit  Hilfe  des 
Zeichensatzes  "konztab.ttf"  als  "Liedtext"  in  das  Notenprogramm geschrieben! 
Den Zeichensatz und seine Beschreibung findet man auf der Freeware-Seite von 
www.KonzertinaNetz.de.)
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FJS: Wie wird denn diese Änderung angenom-
men? Bekommen Sie Rückmeldungen? 

KW: Ehrlich gesagt gibt es leider wenig direkte 
Rückmeldungen über die Homepage, aber man 
bekommt dennoch von verschiedenen Seiten 
mit, dass diese Weiterentwicklung mancher-
orts gelobt wird, weil es das Lernen der Kon-
zertina doch noch etwas vereinfachen würde.  

FJS: Vor einigen Jahren kamen Sie und Ihre Mit-
streiter nun auf die Idee, eine alte, quasi eine Ur-
Version der Deutschen Konzertina nachbauen 
zu lassen. Was hat es damit auf sich?

KW: Ja, diese Idee kam mir vor ca. drei Jahren. 
Ich zeige mal, um was es geht: Ich habe hier 
mal so ein chinesisches Teil, eine einchörige 
Konzertina mit einem Balg aus Pappe. Sie hat 
drei Knopfreihen, eine C-Reihe, eine G-Reihe 
und auf der dritten Reihe einige Halbtöne, so 
dass man auch mal bei den Tonarten etwas 
ausweichen kann. Solche Instrumente gibt es 
ca. ab 80 €, sie klingen aber halt sehr „piepsig“.
Das geht so in Richtung englischer Klang. 
Charles Wheatstone, der in England Mitte 
des 19. Jahrhunderts die Konzertina erfun-
den hatte, wollte ja ein Melodieinstrument, 
das geeignet wäre, z.B. eine Geige durch ein 
einfacher zu spielendes Instrument abzulösen. 
Ja und Metall war damals modern und so hat 
er hier die Töne mit durchschwingenden Me-
tallplättchen erzeugt. Damit hat er diesen fein 
näselnden Klang geschaffen. 
Desweiteren gab es bis vor wenigen Jahren 
auch Deutsche Konzertinas auf dem Markt. 
Ich habe hier eine aus Klingenthal, gebaut 
von einer Beschäftigungsgesellschaft. Nach 
der Wende wurde das Weltmeister-Werk, 
das den ganzen Ostblock mit Handzugin-
strumenten versorgte, abgewickelt. Einige 
Instrumentenbauer haben sich danach mit 
Unterstützung des Arbeitsamtes zu dieser 
Beschäftigungsgesellschaft zusammengetan, 
um z.B. für Touristen diese Handwerkskunst 
vorzustellen. Diese Gesellschaft hat dann mei-

stens auf Bestellung auch Konzertinas gebaut. 
Das war auch relativ flexibel, man konnte z.B. 
die Tonart frei wählen. Die hier ist jetzt eine 
zweichörige, das ist, was ich wollte. Hier sind 
Akkordeonzungen verbaut. Das Instrument 
kostete so um die 300 €. 
Das sind die zwei Arten Instrumente, die es im 
Wesentlichen so gab. Nachdem die Beschäfti-
gungsgesellschaft in Klingenthal mittlerweile 
abgewickelt ist, gibt es Instrumente in dieser 
Güte nur noch aus Italien und sonst nichts. 
Wenn ich das z. B. vergleiche mit den „Ang-
los“, die haben ein viel breiteres Angebot bis 
hin zur Luxusklasse, richtig gute Instrumente, 
die auch mehrere tausend Euro kosten kön-
nen. Das gibt es für die Deutsche Konzertina 
eigentlich bisher nicht. 
Dann habe ich den Robert Wallschläger in 
Carlsfeld kennengelernt. Das ist ein Bandone-
onbauer, der auf seiner Homepage ein Bild von 
einer Deutschen Konzertina hatte und darüber 
mitgeteilt hat, dass er auch Deutsche Konzer-
tinas baut. Ich habe eine bestellt (damals für 
ca. 700 €) und es kam dieses Instrument. Es 
ist eigentlich ein kleines sechseckiges Bando-
neon und ziemlich schwer, was natürlich beim 
schnellen Balgwechsel etwas ausmacht. Aber 
es hat – und das war der Wunsch – eine Sam-
melstimmplatte, wie es die alten Instrumente 
hatten. Das sind „fette“ Platten mit aufgenie-
teten Zungen und damit bekommt man den 
typischen Konzertina- und Bandoneonklang. 
Es ist deutlich zu hören, dass das kein Akkor-
deon ist. 
Jetzt war unsere Idee, dass wir mehr Instru-
mente haben möchten mit dem alten Klang 
- bezahlbar. Dazu die Idee, sie quadratisch 
zu bauen, so dass man etwas sparen kann. 
Das hatte einen doppelten Charme, weil, die 
ersten Konzertinas waren quadratisch oder 
leicht rechteckig, und man spart zwei Ecken, 
was gerade beim Balg den Aufwand reduziert. 
Über einen Freund habe ich Georg Leugner-
Gradl aus Sulzbach-Rosenberg kennengelernt, 
der für uns mal einen Prototyp gebaut hat. Die 
Vorstellungen zu dieser Neuentwicklung gingen 
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dann aber leider wieder auseinander, so dass wir 
erneut auf der Suche nach einem passenden 
Instrumentenbauer waren. Mit Stefan Fuh-
rich, dem Inhaber der Bandoneonbau-Firma 
Hartenhauer in Klingenthal starteten wir einen 
erneuten Versuch. Er baute schon sechseckige 
Deutsche Konzertinas und erklärte sich bereit, 
ein Instrument nach unseren Vorstellungen zu 
entwickeln. Er baute uns einen sehr schönen 
Prototyp, den ich gerade eben in der vergan-
genen Woche bekommen habe und den ich 
hier mal vorzeigen kann. Es ist wie unser altes 
Vorbild – vom Carlsfelder Instrumentenbauer 
Carl Friedrich Zimmermann (1817-1898) – mit 
Lochblumen gestaltet. Die Konzertina ist fach-
männisch hervorragend gebaut und hat einen 
sehr schönen Klang. Leider ist der Preis für das 
Instrument mit ca. 2000 € für unsere Zwecke 
zu hoch. Natürlich ist dieser Preis gerechtfertigt 
für die Qualität, die man bekommt, aber wir 
wollten ja eine für viele bezahlbare Konzertina, 
am liebsten unter 1000 €, um damit dann eine 
größere Verbreitung für dieses Instrument zu 
erreichen. Preise in dieser Höhe werden aber 
nur von wohlhabenden Spezialisten bezahlt. 
So bemühen wir uns jetzt halt weiter darum, 

ein - nennen wir es einmal - „Mittelklasse“-
Instrument für Freizeitmusiker und engagierte 
Amateure zu bekommen, mit dem wir dann un-
serem Ziel der Verbreitung dieses Instruments 
näher kommen können und man trotzdem die-
sen schönen alten Klang erhalten kann. Das ist 
momentan der Stand der Dinge. 

FJS: Vielen Dank für das Gespräch und den 
spannenden Einblick in die Konzertina-Szene. 
Es war auch eine Freude, dadurch wieder einmal 
mitzubekommen, dass es noch Menschen gibt, 
die sich ehrenamtlich für die musikalische Volks-
kultur engagieren. Ich wünsche Ihnen weiterhin 
viel Erfolg bei Ihrem Einsatz für die Konzertina 
ganz allgemein bzw. für die deutsche Konzerti-
na im Speziellen und natürlich noch viele schö-
ne und erlebnisreiche Konzertinatreffen. Ganz 
herzlichen Dank für dieses außergewöhnliche 
Engagement. 

[Anm. der Red.: Näheres zum „KonzertinaNetz“ und den 
Konzertinatreffen gibt es im Internet unter der Adresse 
www.konzertinanetz.de. Hier findet man darüber hinaus 
in einem Downloadbereich auch zahlreiche Notenblätter 
(normale Notenschrift und Tabulaturen) und Hörbeispiele 
zum Herunterladen (vgl. auch S. 8-10) und weitere Hinter-
grundinformationen.]

Diese vier Deutschen Konzertinas hatte Klaus Wenger bei seinem Besuch in der Beratungsstelle für Volksmusik in 
Franken dabei. Im Hintergrund das „chinesische Teil“, davor die Konzertina der Beschäftigungsgesellschaft Klin-
genthal, als dritte von links das Instrument aus der Hand von Robert Wallschläger aus Carlsfeld und im Vordergrund 
die neuentwickelte Konzertina von Stefan Fuhrich aus Klingenthal. (Foto: Franz Josef Schramm)
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Passend zum vorab abgedruckten Gespräch 
mit Klaus Wenger, dem Initiator und Or-
ganisator des „KonzertinaNetzes“, sind im 
Folgenden drei Notenbeispiele für Deutsche 
Konzertina in CG abgedruckt. Damit möchten 
wir gleichzeitig einige mögliche verschiedene 
Spielweisen vorstellen: 
- Dreistimmig mit erster Stimme in der rechten 
Hand und zweite und dritte Stimme in der linken 
Hand bei „Stehn zwei Stern am hohen Himmel“. 
- Einstimmig mit Melodie in der rechten und 
rhythmischer Begleitung in der linken Hand 
(Vor- und Nachschlag). bei „Zogen einst fünf 
wilde Schwäne“. 

- Die gedoppelte Form (linke Hand und rech-
te Hand spielen das gleiche in Oktaven) bei 
„Aber d’Ochsn“. Alle Beispiele stammen aus 
dem Downloadbereich von www.konzertina-
netz.de. 
Darauffolgend sind auf den Seiten 11-13 zwei 
Lieder aus dem 2021 erschienenen Liederbuch 
„Der bayerische Dreiklang. Das Liederbuch“ 
abgedruckt. Das empfehlenswerte Buch ist 
bereits 2021 erschienen. Es enthält weit über 
300 Lieder für jeden Anlass aus Altbayern, 
Franken und Schwaben und kann über www.
heimat-bayern.de bezogen werden. 
 Die Red.

Zu den abgedruckten Liedern und Musikstücken

e Lieder – Musikstücke – Tänze

Aus dem Downloadbereich von www.konzertinanetz.de: das Lied „Stehn zwei Stern am hohen Himmel“, das vor allem 
durch den ‚Zupfgeigenhansl’ verbreitet wurde. Hier dreistimmig für Deutsche Konzertina in CG wiedergegeben in norma-
ler Notenschrift und darunterstehender Tabulatur von Klaus Wenger. Erklärung der Tabulatur siehe Seite 5. Näheres zu 
diesem Lied findet man z.B.unter https://www.volksmusik-magazin.de/liederlust-stehn-zwei-stern-am-hohen-himmel/

trad.	Deutschland

Tabulatur	für	Deutsche	CG-Konzertina

Stehn	zwei	Stern	am	hohen	Himmel

www.KonzertinaNetz.de
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2.1.

d123d45

Z23Z1Z23Z1d34

d3D23D1Z23Z1Z45

D1d23d1z23z1

Z3d4%D$d45d3z23

z23Z1

z1z23Z1

d23d1z23z1D"§D!D"§D!Z"§Z!Z"§Z!d"§D1d23z1

G

G

D7

GD7

G

AmEmG

D7

D7

Für die Wiederholung der zweiten Zeile eine Variation (1. Takt)
und vor allem: Vereinfachte Akkorde!

GD7CGCG

d1

z"z2 z1z2z2

d3d2d1z"z1z2z2

d2d1d2Z3

z2d2d1d2

Z"

Z3Z"

d1z1Z"D"d"D!D!Z!Z"Z"Z"Z1 d"d1d1Z"
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5

trad. Deutschland

Tabulatur für Deutsche CG-Konzertinawww.KonzertinaNetz.de

Zogen einst fünf wilde Schwäne 

Berühmtes Volkslied in normaler Notation und Tabulatur für Deutsche Konzertina in CG von Klaus Wenger. Aus dem 
Downloadbereich von www.konzertinanetz.de. Erklärung der Tabulatur siehe Seite 5.
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Aus dem Downloadbereich von www.konzertinanetz.de: der bekannte Zwiefache „Aber d’Ochsn“ in normaler Notation 
und Tabulatur für Deutsche Konzertina in CG von Klaus Wenger. Erklärung der Tabulatur siehe Seite 5.

www.KonzertinaNetz.de

Aber d'Ochsn
trad. Oberpfalz

Tabulatur für Deutsche CG-Konzertina
(gedoppelte Spielweise)

Zwischenspiel (eine Oktav tiefer):

www.KonzertinaNetz.de

Aber d'Ochsn
trad. Oberpfalz

Tabulatur für Deutsche CG-Konzertina
(gedoppelte Spielweise)

Zwischenspiel (eine Oktav tiefer):


